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2suftinu§ Semer: Çja^reSlauf unî) SKenfcfien^erj.

leudjtenber, reiner, mätjrenb gteidfgeitig bie Suft=
perfpeïtibe burdj einen SCgurfd^Ieier felBft bem

ungeübteften Sluge monnig auffällt. @s> ift, al§
ob ein Staler über Sftadjt eine märmere go!be=

nere galette geriiftet ïjâtte ©djmetter=
linge unb Sîafer berfcfjminben. „^arbenfmadjt,
fbtarljeit unb ©tille finb bemnacf) bie ^jaupt=
eigenfdfaften ber Iferbftlicfjen Statur. ®ie gmei

erfteren aber geigen fid) in fo munberbarer un=
bergleidjlidjer ©cfjönljeit, baff man unbebingt
bem fperbft beit Sorrang bor bem Nommer gu=

fpredfjen müfjte, toenn nicfjt ba§ Sehen ein fo
unerlafjtidjejS (Srforberniê für bie hüdfftcu @tu=

fen beê 3?aturgenuffeê märe"; benn „Sehen ift
unter allen llmftänben bem fdjauenben ©eift
Sebürfni§."

®a§ „plumpe Blattgrün" be§ $rüf)Iing§ ï>at
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fief) gerfetgt unb abgetönt; bagmifdjen günbet ein

Saum nad) bem anbern feine fabelhaften $ar=
henlidjter an Qu ben Slattern gefeiten fidj
bie ^rüdjte, eine gange SSelt bon ©olb unb

garben fonnengefättigt." „(Sin anftänbiger
©omnter mirb gtoar bem fperbft überlegen blei=

ben; allein, mann haben mir einen anftänbigen
Sommer?"

©0 lautet benn ©fntteterê SIntmort auf bie

Sütelfrage: „SBetdjesf ift bie fäfönfte fga'f)re§=

geit?" „©runbfäigtidj ift eê ber ©omnter, tat=

faßlich bet ^erhft."
„SBann tjört ber fperbft auf? Sobalb

eg friert ober genauer: fobalb mir frieren
SBenrt mir un§ bor ber atmofptjorifdjen Suft
flüchten ober fdjüfeen müffen, hoben mir ben

SSinter." ©. SB.

3af)reslauf unb SHenfchenherj.
3äf)tf man bie 3eit im 3at)r, 3äP man bie 3eif im 3at)r,
©rin freuboolt mar ein Be^: ©rin blau ber Gimmel blieb:
Sinb's roen'ge ©funben nur, Sinb's roen'ge Sage nur,
©ie anbern trug ber Scfymerg! ©ie anbern maren trüb,

©rum, ba ber Bimmel fetbft

60 oft in Sränen fleht:
Blag' nimmer, 9Itenfd)ent)er3,

©afe bir's nid)f beffer get)t. Sufitnuê ferner.

Sünefiurget ©eibe: SBauernJjauë auê SBoIiïjaufen.

Justinus Kerner: Jahreslaus und Menschenherz.

leuchtender, reiner, während gleichzeitig die Lust-
Perspektive durch einen Azurschleier selbst dem

ungeübtesten Auge wonnig ausfällt. Es ist, als
ob ein Maler über Nacht eine wärmere golde-
uere Palette gerüstet hätte Schmetter-
linge und Käfer verschwindeil. „Farbenpracht,
Klarheit und Stille sind demnach die Haupt-
eigenschaften der herbstlichen Natur. Die zwei
ersteren aber zeigeil sich in so wunderbarer un-
vergleichlicher Schönheit, daß man unbedingt
dem Herbst den Vorrang vor dem Sommer zu-
sprechen müßte, wenn nicht das Leben ein so

unerläßliches Erfordernis für die höchsten Stu-
sen des Naturgennsses wäre"; denn „Leben ist
unter allen Umständen dem schauenden Geist
Bedürfnis."

Das „plumpe Blattgrün" des Frühlings hat
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sich zersetzt und abgetönt; dazwischen zündet ein

Baum nach dem andern seine fabelhaften Far-
benlichter an Zu den Blättern gesellen sich

die Früchte, eine ganze Welt von Gold und

Farben sonnengesättigt." „Ein anständiger
Sommer wird zwar dem Herbst überlegen blei-
ben; allein, wann habeil wir einen anständigen
Sommer?"

So lautet denn Spittelers Antwort auf die

Titelfrage: „Welches ist die schönste Jahres-
zeit?" „Grundsätzlich ist es der Sommer, tat-
sächlich der Herbst."

„Wann hört der Herbst auf? Sobald
es friert oder genauer: sobald wir frieren
Wenn wir uns vor der atmosphärischen Luft
flüchteil oder schützen müssen, haben wir den

Winter." E. W.

Jahreslauf und Menschenherz.
Zählt man die Zeit im Jahr, Zählt man die Zeit im Jahr.
Drin freudvoll war ein Kerz: Drin blau der Himmel blieb:
Sind's wen'ge Stunden nur, Sind's wen'ge Tage nur,
Die andern trug der Schmerz! Die andern waren trüb.

Drum, da der Himmel selbst

So oft in Tränen steht:

Klag' nimmer, Menschenherz,

Daß dir's nicht besser geht. Jusn„us Kerner.

Lünekmrger Heide: Bauernhaus aus Wolthausen.
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